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THEORIE

Video als unmittelbares Instrument der Dokumentation oder Intervention — nicht

ästhetisches Objekt. Bodycam, Überwachungsfootage, Echtzeitbeobachtung. Form folgt

Funktion, nicht umgekehrt.

Die Kamera als reines Werkzeug, nicht als künstlerisches Medium — operatives Video funktioniert

genau so: Es dokumentiert, überwacht, interveniert. Die Ästhetik ist Nebensache, manchmal sogar

störend. Bodycams von Polizisten, Überwachungsfootage aus Supermärkten, Live-Streams von Drohnen

über Baustellen — das ist operatives Video. Es geht um Information, Beweis, Kontrolle. Die

Bildqualität kann körnig sein, der Schnitt laienhaft, der Ton lausig. Das spielt keine Rolle, weil

das Medium nur eines tun soll: funktionieren. In der Filmpraxis begegnet operatives Video überall

dort, wo dokumentarische oder investigative Projekte echtes Material verwenden. Tatsächliche

Überwachungsaufnahmen in einer True-Crime-Dokumentation sind operatives Video im Filmkontext.

Solches Material hat eine andere Energie als inszeniertes — weil es nicht für die Kamera gemacht

wurde. Zuschauer spüren das. Es wirkt unverfälscht, manchmal verstörend gerade weil es ungeglättet

ist. Das Gegenteil wäre narratives oder ästhetisches Video: Dort folgt die Form der Geschichte,

der Komposition, dem visuellen Konzept. Beim operativen Video folgt alles der Funktion. Für Cutter

und DoPs bringt operatives Material eine Authentizität mit, die sich mit noch so perfekten

Lighting-Setups kaum nachahmen lässt. Im Schnitt mit gespielten Szenen gemischt, erzeugt es

Glaubwürdigkeit — aber durch Kontrast. Das körnige, unscharfe, unvollkommene operative Footage

neben sauberen Spielfilm-Bildern erzeugt einen visuellen Riss, der Spannung aufbaut. Manche

Regisseure setzen gezielt darauf. Andere wollen operatives Material so aufpolieren, dass es sich

ins Erzählte einfügt — verliert dabei aber seinen Vorteil. Bei der Integration von operativem

Material in ein Projekt muss es nicht den Produktionsstandards entsprechen. Das ist befreiend und

gleichzeitig eine Verantwortung: Klarheit über den Verwendungszweck ist notwendig. Geht es um

Authentizität, um Kontrast, um juridischen Beweis? Das bestimmt die Platzierung im Kontext.

Operatives Video braucht keinen Kameratrick, keine Color-Grading-Obsession. Es braucht Klarheit

über seinen Auftrag.
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